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Fernsprecher Nr . 4

Neuenbürg , Dienstag den 30. Mai 1916. 74. Jahrgang.
Telegramm-es WM'schen Küros

an den„Waler"
(WTB .) Den 29 . Mai , nachm . 3 .00 Uhr.

Großes Hauptquartier , 29 . Mai . Amtl.
Westlicher Kriegsschauplatz:

Feindliche Monitore , die sich der Küste näher¬
ten, wurden durch Artilleriefeuer vertrieben.

Den Flugplatz bei Fournes bewarfen deutsche
Flugzeuge erfolgreich mit Bomben.

Auf beiden Ufern der Maas dauerte der Ar¬
tilleriekampf mit unverminderter Heftigkeit an.

Zwei schwächliche französische Angriffe gegen
das Dorf Cumieres wurden mühelos abge¬
wiesen.

Oestlicher und Balkan -Kriegsschauplatz:
Nichts Neues.

Oberste Heeresleitung.

Oesterreichischer Heeresbericht.
Wien,  28 . Mai . (WTB . nichtamtl .) Amtlich

wird verlautbart vom 28 . Mai mittags : Russischer
Kriegsschauplatz: Stärkere russische Kräfte versuchten
in den letzten Tagen sich durch Laufgräben und
Soppen an unsere bessarabische Front hcranznar-
beiten. Das Feuer unserer Geschütze und Minen¬
werfer vereitelte die Arbeiten des Feindes . Sonst
nichts von besonderer Bedeutung . — Italienischer
Kriegsschauplatz:  Im Besestigungsraum von
von Asiago überschritten unsere Truppen bei Roana
das Assatal, warfen den Feind bei Canova zurück
und breiteten sich auf den südlichen und östlichen
Talhängen aus . Andere Kräfte nahmen nach
Ueberwindung der Befestigungen auf dem Monte
Jnterrotto die Höhe nördlich von Asiago in Besitz.
Weiter im Norden sind die Monte Zebio , Monte
Zingarella und Corno di Campo di bianca in
unserer Hand . Im oberen Postnatal wurden die
Italiener nach hartnäckigem Kampf aus ihren Stel¬
lungen westlich und südlich von Bettale vertrieben.
Südöstlicher Kriegsschauplatz : Ruhe.

äpk . Berlin,  29 . Mai . Die Erfolge vor
Perdun und an der italienischen Grenze haben in
Pans eine große Niedergeschlagenheit ansgelöst . Da¬
bei ist es dort nicht einmal bekannt , daß bereits alle
Grenzorte der Provinz Vicenza zwangsweise ge-
Ewrt wurden , daß Mailand und Verona von
Flüchtlingen überschwemmt ist, und daß dadurch
große Not an Lebensmitteln und Wohnungen in
diesen Städten herrscht . Die Kriegslage in Süd¬
tirol macht nicht nur die französischen Diplomaten und
die Presse, sondern auch das ganze Volk außer¬
ordentlich nervös . Schon werden Ruse nach Hilss-
-shümgen staut , rind immer lauter wird der Bor-
schlag, daß es das Beste wäre , die ganze Saloniki¬
armee zurückzunehmen, sie „anderweitig " nutzbringen¬
der zn verwenden . Das will natürlich sagen : vor
Irerdum Oberst Rousset einer der vorsichtigsten
sranzostschen Kriegskritiker , macht keinen Hehl aus
^ EWneinen Verblüffung über die Taten der
„ O ^ n und der österreichisch-ungarischen Heere,

deutet an, daß die Verbündeten Frankreichs dem
s,» heftiger Einschnürung kämpfenden Lande

v schaffen müssen. Wie Frankreichs Verbündete

dazu stehen , ist noch die Frage . Auf das allgemeine
englische Wehrpflichtgesetz und seine Folgen ist kaum
mehr zu rechnen . Auch eine russische Offensive ist
recht zweifelhaft . So winkt denn als letztes Hilfs¬
mittel die Zurückziehung der Truppen aus Saloniki.
Daß die Franzosen soweit gekommen sind, gibt zu
denken ! — Vor einigen Tagen jubelte ganz Paris
und mit Paris Frankreich über die neuen Berichte
von Verdun . Ilm die erhitzten Gemüter der Pariser,
die durch die "Nachrichten aus Südtirol in reichliche
Erregung versetzt waren , ein wenig abznkühlen , hatte
man mit kluger Berechnung Siegesnachrichten in
Paris gemeldet . Diese Siege waren aber rein er¬
funden und mußten verpuffen , als die wahren Be¬
richte bekannt wurden . Die waren um so schlimmer.

Frankfurt,  29 . Mai . (GKG .) Die „Frank¬
furter Zeitung " meldet aus Wien : Am 16 . Tag
nach Beginn der Operationen in Südtirol stehen
unsere Truppen vor den Toren von Asiago und
Arsiero . Die Schwierigkeiten , die das dortige Ge¬
lände unseren Streitkräften bot , waren außerordent¬
lich, der Widerstand der Italiener äußerst zäh.
Die Italiener hatten strengen Befehl , anszuharren.
Daher wurden auch ganze Verbände , welche die
Möglichkeit zu einem Rückzug verloren hatten , ge¬
fangen genommen . Die ersten Ziele , die sich unsere
Offensive gesetzt hat , die Verbesserung unserer Front
jenseits der Grenze , dürfte damit erreicht sein.
Uiyere Truppen können sich eine Atempause gönnen.
Die Straßen und Wege , die dem Nachschub dienen,
können verbessert , und alle Kriegsmittel , welcher die
Armee bedarf , können ihr wieder reichlich nachgeführt
werden . — Die systematische Kriegführung und die
in jeder Beziehung vorbildliche Vorbereitung dieser
großzügig angelegten Operationen haben bisher so
glänzende Erfolge gezeigt , daß man mit größter
Ruhe die Fortsetzung abwarten kann.

Zürich,  29 . Mai . (GKG .) Der „N . Z . Z ."
wird aus Mailand gemeldet : Der Balkankorrespon¬
dent des „Secolo " schildert die Besetzung der griech¬
ischen Stellungsanlagen von Seres . Am Morgen
des 26 . Mai erschienen bulgarische Truppen vor dem
griechischen Fort Rüpel , das zu den Werken von
Dervendi gehört , welche den Ausgang zu den Ebenen
von Demir -Hissar -Seres sichern. Die Bulgaren
luden die griechische Besatzung ein, das Fort inner¬
halb zwei Stunden zu räumen . Dieser Einladung
wurde Folge geleistet . Außer Rüpel dürften ziemlich
sicher auch Ragotin und Tschingcle besetzt worden
sein, die mit zu den Befestigungen gehören , welche
die Griechen nach dem zweiten Balkankrieg gegen die
Bulgaren errichteten . Vor Gewgheli und Doiran
dauern die Vorpostcnkämpfe an . Wie von zuver¬
lässiger Seite verlautet , habe die bei ck'anthi stehende
bulgarische Division Befehl erhalten , die griechischen
Grenzfestungen und die Stadt Kavalla zu besetzen.

London,  28 . Mai . Von militärischer Seite
wird vorgeschlagcn , Soldaten , die mehr als 100 Tage
Dienst im Schützengraben getan haben , eine Aus¬
zeichnungsbinde am Oberarm zu verleihen um sie
von den Leuten zu unterscheiden , die nicht an der
Front kämpfen , sondern in Boulogne und anderen
Orten verweilen.

Stockholm,  29 . Mai . In der Petersburger
Admiralität brach am Donnerstag mittag ein ge¬
fährliches Großfeuer  aus . Und zwar gleichzeitig
auf der Haupttreppe , im Archiv und in der Tele¬
phonzentrale . Mit unglaublicher Geschwindigkeit
verbreitete sich dann das Feuer .über das ganze
Gebäude . Unter der Beamtenschaft brach eine Panik
aus , da die Treppen infolgcs des Rauches unpassier¬
bar waren . Die Petersburger Feuerwehr wurde
von Passanten alarmiert , da sämtliche Telephon¬
leitungen zerstört waren . Die Feuerwehr kam des¬
halb erst mit einviertelstündiger .Verspätung auf dem
Brandplatz an . Der Marineminister Admiral Gri-
gorowitsch konnte sich nur durch einen Sprung aus

dem dritten Stockwerk retten . Sein Gehilfe Mura-
wieff erlitt schwere Brandwunden . Unersetzliche
Akten sind ein Raub der Flammen geworden . In
derGesellschaft spricht man von einem Racheakt eines sehr
hochgestellten Beamten.

Berlin,  27 . Mai . (WTB .) Im Hauptaus¬
schuß des Reichstages teilte Unterstaatssekr . Frhr . v.
Stein  noch mit , daß ein neues Verfahren zur
Trocknung der Milch gefunden worden sei, durch
das die Milchversorgung erleichtert werde.

Karlsruhe,  26 . Mai . Im Jahr 1915 sind
bei den acht Landgerichten in Baden 251 Urteile
über Eheauslösnngen rechtskräftig geworden und zwar
243 durch Scheidung und 8 Nichtigerklärung . Die
Zahl der Eheauflösungen zeigt gegenüber dem Jahr
1914 eine Abnahme um 230 Fälle , was wohl aus
den Krieg zurückzuführen sein dürfte.

NÄMLmLsrg.

Stuttgart,  28 . Mai . Wie die Blätter melden,
wird der Reichskanzler in den nächsten Tagen eine
Reise nach Süddeutschland antreten . Er wird am
nächsten Montag in München eintreffen und dort
dem Ministerpräsidenten Gras Hertling einen Besuch
abstatten , sowie vom König Ludwig in Audienz
empfangen werden . Voraussichtlich wird der Reichs¬
kanzler am Dienstag seine Reise sortsetzen nnd zwar
nach Stuttgart , von wo ans er sich nach Karlsruhe
begeben wird.

Stuttgart,  30 . Mai . An der Hostasel , die
anläßlich des Hierseins des Reichskanzlers
gestern abend 8 Uhr stattfand , nahmen außer der
Umgebung des Königs das gesamte Staatsmini¬
sterium , sowie die bundesstaatlichen Gesandten und
einige geladene Gaste teil . Vor seiner aus Mitt¬
woch fortgesetzten Reise nach Karlsruhe wird Herr
von Bethmann -Hollweg noch beim Ministerpräsidenten
Dr . v. Weizsäcker sein.

Stuttgart,  26 . Mai . Bei den Beratungen
über die Vereinfachung der Speisekarte , die dieser
Tage im Rcichsamt des Innern zu Berlin stattgesunden
haben , war das Hotel - und Wirtschaftsgewerbe durch
etwa 40 Herren vertreten . Von Württemberg
war der Vorsitzende des württ , Hotelbesitzervereins,
August Banzhaf -Stuttgart erschienen.

Stuttgart,  29 . Mai . Der Vorstand des
sozialdemokratischen Kreisvereins für den 13 . württ.
Wahlkreis hat , entsprechend der Stellungnahme der
deutschen Sozialdemokratie zu den Nachwahlen
während der Kriegszeit , beschlossen, von einem Ein¬
treten in den Wahlkampf abzusehen . Der Kreis¬
vorstand ersucht die sozialdemokratischen Wähler,
bei der am 3. Juni stattsindenden Wahl sich der
Stimme zu enthalten.

Göppingen,  28 . Mai . Unter sehr starker Be¬
teiligung der Metzgerinnungen des Landes fand heute
hier der diesjährige Verbandstag des Bezirksvereins
Württemberg im Deutschen Fleischcrverbande statt.
In acht gründlichen Referaten sind all die Fragen be¬
handelt worden , die das Metzgergewerbe unter den
durch den Krieg hervorgerusenen Verhältnissen inter¬
essieren. Allgemein kam zum Ausdruck , daß es not¬
wendig ist, im Interesse der Volksernährung nötige
Lasten ans sich zu nehmen , aber unbillige Forderungen,
die vom Metzgergewerbe verlangt würden , zurück¬
zuweisen . So wurde verlangt , die Abstufungen der
Schweinefleischhöchstpreise abzuschaffen und nur einen
Höchstpreis scstzusetzen. Es müssen ferner Stallhöchst¬
preise für Schlachtvieh Angeführt werden . Zn den
Kommissionen und Preisprüfungsstellen sollen mehr
wie seither Sachverständige aus den Metzgerinnungen
zugezogen werden . Ferner wurde die Festsetzung
eines Spannungspreises zwischen Verkaufs - und
Ladenpreis verlangt . Hinsichtlich der Fleischkarten
wurde gebeten , die Regierung möge die Kosten für
die Fleischkartcnhüllen selber tragen und diese selbst



in größeren: Format zulassen. Tie Verhältnisse, die
durch die Häutebeschlagnahme hervorgerusen wurden,
führten weiter zu einer lebhaften Kritik. Während
die Leverfabrikarster: nach dem Referenten Riesen¬
prosite aushäuften, habe man die Häuteversorgungen
der Metzger mit niederen Preisen abgespeist und so¬
gar mit Maßnahmen des Kriegsministeriums gedroht.
Hier müsse mehr ausgleichende Gerechtigkeit wie
seither walten. Die Ausführungen fanden teilweise
stürmischen Beifall, teilweise riefen sie, weil nicht
weit genug gehend, Widerspruch hervor. Die Kasse
schloß im letzten Jahre bei einer Einnahme von
5752 und einer Ausgabe von 5330 mit einen:
Kassabestand von 442 ab. Der seiherige Vor¬
stand wurde einstimmig wieder gewählt, und als
Ort der nächstjährigen Tagung Reutlingen bestimmt.

Gmünd.  In Gegenwart von General von
Muff und verschiedener Offiziere, von Soldaten der
Ersatzbataillone und Lazarette, der Garnisonsgeist¬
lichen Dekan Ummenhofer und Stadtpfarrer Gittinger,
des Bundessekretärs des christlichen Soldatenbundes
Pfarrer Köhler-Stuttgart und sonstiger Teilnehmer
wurde das neue Soldatenhein: im evangelischen Ge¬
meindehaus eingeweiht. Es ist das 14. in Würt¬
temberg.

Reutlingen,  27. Mai . Das Hagelwetter, das
gestern über Reutlingen niederging, war von einer
Vernichtungskraft, wie inan seit Jahrzehnten nichts
Aehnliches hier 'erlebt habe. Nach 5 ' /- Uhr zogen
schwere dunkle Wolken herauf und an den Rändern
der Albhöhen konnte man eine eigentümliche fahl¬
gelbe Himmelsfärbung bemerken. Bald begannen
Hagelschlossen niederzufallen und zwar sofort mit
großer Wucht und in Größe von Haselnüssen. Nach
etwa 10 Minuten kamen die Schlossen in Walnuß¬
größe und so dicht, daß der Boden bald überall
mit einer 2—3 Zentimeter dicken weißen Schicht be¬
sät war. Wo das Hagelwetter seine ganze Kraft
austobte—glücklicherweise ist der hauptsächlich betrof¬
fene Teil das eigentliche Stadtgebiet selbst—ist der
Schaden sehr groß.

Reutlingen,  28 . Mai . Der Bauer Grauer
von Jmmenhausen hatte auf dem hiesigen Wochen¬
markt Eier zum Preise von 27 Pfg. verkauft. Das
hiesige Schöffengericht hat Grauer wegen übermäßiger
Preisforderung zu 3 Wochen Gefängnis und 100
Mark Geldstrafe verurteilt.

Vom Bodensee,  25 .'Mai . Aus verschiedenen
Orten des oberen Rheintales wird berichtet, daß
dort in den letzten Tagen des öfteren ganz deutlich
Kanonendonner aus südöstlicher Richtung gehört
wurde. Es liegt die Vermutung nahe, daß der
Schall vom österreichisch-italienischen Kriegsschauplatz
an der Südtiroler Front herrührt. Die Luftlinie
dorthin ist nicht größer, als die nach dem Elsaß.

Schramberg,  28 . Mai . Die bürgerlichen
Kollegien haben beschlossen, den beiden hiesigen
Tageszeitungen für  die durch den Krieg be-

Im Mellen dran ä.
Original-Kriegsromrm aus ernster Teil

von Rudolf Zollinger.
21) (Nachdruck verboten. Alle Rechte Vorbehalten.)

„Und wo ist dir das passiert ?"
„Auf einem Flugfelde in der Nähe von Paris.

Ich hatte alle meine aus den Gewinnen von
Preisflügen gesammelten Ersparnisse zusammen¬
gerafft, um mir einen Apparat bauen zu lassen,
auf dem ich diesen verteufelten kleinen Pegoud
zu übertrumpfen gedachte. Und ich hätte ihn auch
übertrumpft , wenn nicht irgendein Halunke unter
meinen französischenKonkurrenten eine Schurkerei
an meiner Maschine begangen hätte . Das plötz¬
liche Versagen des Motors gleich nach dem Auf¬
stieg zu einem Probeflug kann nimmermehr mit
rechten Dingen zugegangen sein. Und einer von
den auf dem Flugplatz beschäftigten Mechanikern,
der mich im Krankenhaus besuchte, hat mir denn
auch erzählt , daß er .gesehen habe, wie sich eine
Stunde vor meinem Aufstieg ein französischer Pilot
in meinen Flugschuppen geschlichen und sich zwanzig
Minuten lang darin aufgehalten habe. Du kannst
dir keine Vorstellung davon machen, was für ein
Gesindel sich unter diesen Leuten befindet."

„Armer Hugo ! Aber ich danke dem Himmel,
daß es so glimpflich abgelausen ist. Der Schaden
wird sich doch wohl ersetzen lassen ?"

Der junge Mann zuckte die Achseln.
„In absehbarer Zeit schwerlich. Eine solche

Summe bringt man nicht im Handumdrehen zu¬
sammen . Es wird mir zunächst nichts anderes
übrigbleiben , als wieder in den Dienst irgend¬
einer Flugzeugfabrik zu treten . Und auch damit
hat es noch gute Weile ; denn ich brauche mindestens
ein paar Wochen, bis mein Arm wieder gebrauchs¬
fähig sein wird ."

dingte Mehraufnahme von Bekanntmachungen für
1. April 1915/16 eine Ertraentschädigung von je
1000 Mk. zu bewilligen. Für die ersten allst Kriegs¬
monate wurden je 500 Mk. mehr bezahlt. Es
wurde mit Recht anerkannt, daß die Herstellungs¬
kosten der Zeitungen sich enorm verteuert haben. (Wenn
schon die löbl. Stadtverwaltung der Schwarzwaldstadt
Schramberg für ihre Anzeigen eine so anständige
Vergütung reicht, wie viel größer wird alsdann die
Summe ausfallen müssen, die seitens der Amts¬
körperschaft für die vielen in diesen: Krieg bei allen
Bezirksamtsblättern anfallenden so umfangreichen
Bekanntmachungen aus dem „Staatsanzeiger", des
K. Oberamts, des Kommunalverbands, der Lebens-
mittelverforgungsftellen usw. ufw. vergütet wird.)

Billige  E i ê . Wie ein Märchen aus uralten
Zeiten entnehmen wir den: „dienen Albboterr,, fol¬
gende Notiz aus Gammertingen: Ein Ei um 13 Pfg.
Von zuständiger Seite aus wird die „Lauchert-Ztg."
ersucht, erneut auf die Bekanntmachung hinzuweifen,
wonach im Oberamt Gammertingender Höchstpreis
für Eier 13 Pfg. beträgt und Uebertretungsfälle, so¬
wohl für den Käufer wie Verkäufer schwere Strafen
nach sich ziehen.

Kus SkaSt» Bezirk unS Amqebung.

Neuenbürg,  27 . Mai . Die Versicherungsan¬
stalt Württemberg wird sich auch Heuer wieder an
den Kosten der Unterbringung tuberkulöser oder
tuberkulosgefährdeter Kinder von minderbemittelten
Versicherten in Solbäder beteiligen, und zwar ist
als Beitrag vorgesehen: 25°/» des reinen Ver¬
pflegungsaufwands in: Einzelfalle. Bei Kindern
von Kriegsteilnehmernwird ebenfalls ein Beitrag
von 25°/» gewährt. Kinder von versicherten Kriegs¬
teilnehmern erhalten also insgesamt einen Beitrag
von 50°/».

Kgl . Kurtheater Wildbad.  An : 23. Mai
wurde die diesjährige Sommerspielzeit mit einer
flotten Aufführung von „Fledermaus" eröffnet,
welcher am 29. das neue Lustspiel „Die selige Er¬
zellenz" folgte. — Es finden nun täglich abends
7' /-  Uhr Vorstellungen statt mit Ausnahme der
Donnerstage, welche für anderweitige Abhaltungen
reserviert bleibe::. — Da die ungünstige Zugver¬
bindung den Theaterfreunden der Umgebung einen
Besuch des Theaters zur Unmöglichkeit mackst, be¬
absichtigt die Theaterdirektion ab und zu Sonn¬
oder Feiertags Nachmittags-Vorstellungen zu kleinen
Preisen einzuschalten und wird damit an: Himmel¬
fahrtstage der Anfang gemacht, an welchem Tage
nachmittags 4' /- Uhr der unverwüstliche Schwank
„Der Raub der Sabinerinnen" zur Aufführung
gelangt.

Calw,  25 . Mai . Leutnant d. R. Trautwei ::
wurde mit den: Eisernen Kreuz 1. Klaffe ausge¬
zeichnet, das Ritterkreuz des Friedrichsorden2. Kl.
mit Schwertern erhielt derselbe schon vor einigen

„Nun , wenn du etwa inzwischen in Ver¬
legenheit sein solltest —, ich bin glücklicherweise
imstande, dir zu helfen."

Er schüttelte abwehrend den Kopf.
„Danke — ich brauche keine Unterstützung.

Ein paar tausend Franken sind mir immerhin
noch geblieben, obwohl ich leider in meinen guten
Tagen nicht gerade sparsam gewirtschaftet habe.
Ich gehörte nämlich ein paar Monate lang zu
den vom Glück besonders begünstigten Berufs¬
fliegern."

„Merkwürdig daß ich davon nie etwas ge¬
hört habe ! Ich interessiere mich nämlich leiden¬
schaftlich für den Flugsport und verfolge alle
Nachrichten auf diesem Gebiet mit der größten
Aufmerksamkeit."

„Ist dir dabei niemals der Name Hugo Raff
begegnet ?"

„Hugo Raff ? — Das bist du ? O freilich!
Von der Kühnheit seiner Rekordflüge waren ja
zeitweilig alle Blätter voll. , Aber wie hätte ich auf
den Gedanken kommen können, daß sich dahinter
mein Bruder Hugo verbirg : ?"

„Ja , wir sind beide ein bißchen gewaltsam
umgegangen mit unserm allen ehrlichen Familien¬
namen . Ich habe ihm eine Silbe abgeschnitten,
und du hast ihm eine angehängt . Und wir hatten
dazu ja auch wohl beide unsere guten Gründe . . ,
Hast du übrigens Nachrichten von zu Hause ?"

Die junge Bühnenkünstlerin schüttelte den
Kopf, und ein Schatten von Traurigkeit legte sich
über ihr Gesicht.

„Woher sollten sie mir kommen ? Ich bin ja
eine Ausgestoßene, mit der niemand mehr etwas
zu schaffen haben will !"

„Ja , mit diesem Schicksal müssen wir uns
wohl beide abzufinden suchen, so gut wir können.
Und dir ist es ja allem Anschein nach auch ganz
gut gelungen . Ein möbliertes Quartier — sagst
du ? Aber doch sicherlich eines, das keine geringe

Wochen. — Wegen der kleineren Zuckerrneiigei,
wird das Eimnachen von Früchten und Gernüren
nur irr geringer Menge (betrieben werden können
Die bürgerlichen Kollegien Haber: deshalb beschlossen
einer: großer: Dörrapparat im Elektrizitätswerk.Mf-
zustellen und für den allgemeinen Gebrauch zu
stimmen. Dadurch wird es der: Familien möglich
feir:, sich mit Dörrobst aller Art versehen zu können.—
Der hohe Preis für Gerbrinde hat die Stadt ver¬
anlaßt, noch weitere 100 Rn:. Rinde zun: Verkauf
zu bringen. c

Kriegstagebuch 1Y1415
Mai 1915.

29. Bei D'Houdt-Ferrne am User-Kanal schwere
Niederlage der Franzosen. — Schwere Verluste
der Russen bei Szawle. Bahnlinie PrzenuM-
Grodek bei Medyka unter Artilleriefeuer gehalten.
— Beschießung der Grenzwerke bei Folgaria-
Lavarone durch die Italiener . Uebergangsver-
fuche über der: Jsonzo bei Monfalcone abge-
wiesen.

30. Vollständige Niederlage der Franzosen bei Ar-
ras . Deutsche Artillerie zerstört Eisenbahn¬
viadukt von Dammerkirch. — Die Einschließung
Przempsls schreitet fort. — Italiener besetzen
den Tre-Coci-Paß und Cortina d'Ampezzo.

DcrmischtcL.
Hagenau,  24 . Mai . Der Vaterländische

Frauenvereir: veranstaltete am Sonntag in: Stadt¬
theater ein Konzert zugunsten der verwundeten und
kranken Krieger; es wurde eine Einnahme von 1M
Mark erzielt.

Die Amtsblätter und der Kriegszustand.
Aus den: Kreise württembergifcher Amtsblätter geht
uns mit der Bitte um Veröffentlichung nachstehender
Notschrei zu: Der Krieg hat, wie so viele andere
gewerbliche Betriebe, auch die Verleger der Amts¬
blätter in eine sehr mißliche Lage gebracht. Das
Personal ist durch die fortgesetzter: Einberufungen
so zufammengeschmolzen, daß die Druckereibstriebe
nur uister äußerster Kräfteerstfaltung aufrechterhalteri
werden können. Die Verhältnisse Haber: wohl mit
sich gebracht, daß der Anzeigenteil überall kleiner
geworden ist, fodaß der hiedurch freigewordene Raum
dem redaktioneller: Inhalt zugute kommen kann.
In ganz außerordentlicher Weife sind dagegen im
Laufe des Krieges die Bezirks- und stadtamtlichen
Veröffentlichungen angewachsen, und diese sind es,
die den vorliegenden Notschrei veranlassen. Oftmals
überstürzen sich diese Anzeigen förmlich. Neben den
auf Veranlassung der Ministerien und des General¬
kommandos durch die Bezirksbehörden zu veröffent¬
lichen Bekanntmachungen kommen noch die zahlreichen
auf eigene Anordnung der letztgenannten Behörden
aufzunehmender: amtlichen Anzeiger:. Oft werden

Miete kostet! Und wenn ich mich recht erinnere,
sprachst du vorhin von zwei Dienstmädchen. Be¬
zahlst du das alles wirklich von deiner Gage ?"

Erna schlug die Augen nieder und spielte
nervös mit einer Bandschleife an ihrem Kleide.

„Ach, ich bezahle es doch überhaupt nicht!" sagte
sie. „Ich wohne ja hier nicht allein !"

Der ehemalige Leutnant Hugo von Raven
fuhr kerzengerade in die Höhe.

„Nicht allein ? — Darf ich dich ersuchen, mir
zu sagen, mit wem du hier wohnst ?"

„Mit — mit meinem Stiefvater ."
Die gesunde Linke des Piloten umklammerte mit

krampfigem Druck die Lehne des Stuhles , von dem
er sich erhoben hatte.

„Mit — mit dem Grafen Wolkonski ? Nein!
— Das ist nicht wahr —, das kann nicht wahr
sein ! Ich beschwöre dich, Erna , — sage mir, daß
es nicht wahr ist!"

„Mein Gott ! Ist es denn ein so großes
Verbrechen ? Wenn er sich nicht meiner ange¬
nommen hätte , wäre ich vielleicht längst zu Grunde
gegangen . Ich habe doch keinen Menschen auf
der ganzen Welt !"

c-iugo suchte sich zur Rübe zu zwingen, ob¬
wohl ihm die furchtbare Erregung noch deutlich
auf dem Gesicht geschrieben stand.

„Ich verstehe das nicht ! Nicht ein Wort ver¬
stehe ich davon ! Ich glaubte dieser — dieser
Mensch sei für uns alle abgetan !"

„So weißt du nicht, daß Mama sich wie¬
der mit ihm ausgesöhnt hatte —, daß sie bis zu
ihrem Tode mit ihm lebte ?"

„Nein , davon wußte ich nichts !" erwiderte
er hart . „Und ich wollte auch nichts davon wissen.
An meine Mukter habe ich niemals anders denken
können als an eine Frau , die ihre heiligsten
Pflichten schmählich verletzt hat , und die für uns
nicht mehr existierte, — nicht mehr existieren durfte!

(Fortsetzung folgt.)
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auch Bekanntmachungen, die sich in den Amtsblättern
§ Nackbarbezirke finden, kurzerhand dem eigenen

um Selbstverständlichkecken d:e kaum in Frredens-
" tmVeraMsung zu behördlichen Betamitmachimgen

s,Me ! - Auf diesen Puirkt , den wir mit ge-
?!dcm krass" « Beispielen belegen könnten , soll hier
nicht weiter eckigegangen werden , das , was » der
Zreiber dieser Zeilen hauptsächlich im Auge hat,
das sind die im Interesse der Allgemeinheit aller¬
dings erforderlichen meist umfangreichen Verfügungen
der Obcrbchörden , die aus dem Staatsanzeiger in
die verschiedenen Amtsblätter übernommen werden
Wissen Die Ortsvorsteher sind ja verpflichtet , von
Amts wegen den Staatsanzeiger zu halten und auch
u, lesen; sie erhalten also unmittelbare Kenntnis
von den' behördlichen Anordnungen und brauchen
imnit nicht erst den Umweg über das Amts¬
blatt zu machen. Das große Publikum liest —
^jder — diese Bekanntmachungen gewöhnlich nicht,
wenn sie, wie gewöhnlich sehr umfangreich find und
sich derart häufen wie in gegenwärtiger Zeit . Es
werden also mehr als sechzig nrit Arbeit ohnehin
schwer belastete Druckereibetriebe in ganz zweckloser
Weise beinahe täglich viele Stunden lang von ihrer
Origen Tätigkeit abgezogen . Die Oberbehörden
tragen, was vorr den Amtsblättern nrit Dank aner¬
kannt wird, der Notlage insofern Rechnung , als sie
den Veröffentlichungen schon von sich aus manchmal
hinznfügen, daß die Oberümter die Ortsvorsteher
aus die betreffenden Bekanntmachungen des Staats¬
anzeigers hinzuweisen haben , was ja auch vollstän¬
dig genügt. Diese oberamtlichen Bekanntmachungen
sind es, worunter die Verleger , die während des
Krieges ohnehin in umfangreicher , selbstloser Art
ihre Dienste derr Zwecken der Volkswohlfahrt und
auch sonst für alle möglichen gemeinnützigen Unter¬
nehmungen. zur Verfügung stellen , zu leiden .haben,
obwohl manche ,unter ihnen mangels Papier und
sonstiger Druckcreimaterialien kaum noch in der Lage
sind, ihre Zeitungen ordnungsmäßig erscheinen zu
lassen. Hier liegt ein durch den Krieg geschaffener
schwerer Not- und Uebelstand vor , den, wenn nicht
zu beseitigen, doch zum mindesten wesentlich zu mil¬
dern, nicht nur das Interesse der Amtsblätter selbst,
sondern auch das der gesamten Allgemeinheit drin¬
gend fordert. Mögen diese Ausführungen dazu Ver¬
anlassung geben!

>

I

Was die Zeitungen jetzt „verdienen " .
Die jetzige Notlage der Zeitungen ergibt sich daraus,
daß die „Deutsche Tagesztg ." in Berlin , das viel¬
gelesene Hauptblatt des Bundes der Landwirte , das
im Jahre 1914 nrit 5 Kriegsmonaten noch euren
Ueberschnß von 24000 Mk . erzielte , das Kriegsjahr
l9l5  mit einem Verlust von 87000 Mk . abschließt.

Aus den Schreibtisch gelegt wird uns von be¬
freundeter Seite ein Schriftstück auf welchem folg,
astrologs Kriegsdeutung von K. Z . Sch ., Astrologe
und Graphologe in Wien verkündigt wird , die wir
unfern Lesern doch nicht vorenthalten möchten:
1) Kriegsende resp. Friedensschluss am 17 . August
1916. 2) Das Jahr 1917 bringt einen neuen
Dreibund, drei Kaiser , welche eine neue unantast¬
bare Weltmacht bilden werden . 3) Siegen werden
3 Kaiser und 3 Könige , 2 neue Königreiche werden
erstehen, dagegen wird eine Nation gänzlich ver¬
nichtet. Europa wird in 2 Teile gespalten , für die
Kleinstaaten wird eine glückliche Zeit anbrechen , der
Frieden eine Dauer « von 170 Jahren haben.
4) Kriegsereignisse nrit nächtigen Ereignissen find:
l9 . Jan . (Montenegros Waffenstreckung ), 9 . Februar,
^2. u. 26. März , 7. April , 5 . u . 16 . Mai , 2 . und

27 . Juni , 4 . Juli . Der 10 . Juli ein ungeheueres
Wellengrab . Der 17 . August  1916 verkündet den
Frieden.  Der Sterndeuter bemerkt noch am
Schluß , daß diese seine Prophezeiung das Ergebnis
einer 7 monatl . genauesten astrolog . Berechnung
darstelle . Es möge ein Jedes die angegebenen
Daten genau verfolgen . — Da kann es ja nicht
mehr fehlen . Am meisten wird man auf den 17.
August ds . Js . gespannt sein — da des bösen
Weltkriegs Ende sich ereignen soll . — Abwarten!

LctZtc Nachrichten u. Telegramme.
Basel,  29 . Mai . (GKG .) Wie die Basler

Blätter melden , beginnt die uorditalienische Presse
das erregte italienische Volk mit der Versicherung
zu trösten , die starke Hilfe der Verbündeten für
Italien sei schon auf dem Wege und werde in späte¬
sten ein bis zwei Tagen ihre Wirkung äußern . Der
„Secolo " versichert sogar , ein Heer von drei Millionen
Russen sei zur Entlastung Italiens bereitgestellt.

Bukarest,  29 . Mai . Die italienische Telegraphen-
Agentur berichtet , daß der Vormarsch der in Sa¬
loniki zusammengezogenen vierverbändlerischen Trup¬
pen nunmehr bevorstehe . An der bulgarisch -serbischen
Grenze seien Truppentransporte in großer Anzahl
zusammengezogen worden . Die italienische Presse
begrüßt diese Meldung von einer bevorstehenden
Offensive der Saloniki -Armee mit großer Freude,
da sie davon eine Erleichterung an der Tiroler Front
erwartet.

Rotterdam,  26 . Mai . lieber die Operationen
der Bulgaren an der griechischen Grenze wird nach
dem „Lok.-Anz ." aus Saloniki des weiteren gemeldet:
25000 Bulgaren haben die Grenzen überschritten
und den Rupelpaß in Besitz genommen.

Köln,  29 . Mai . (GKG .) Die offiziöse „Köl¬
nische Zeitung " schreibt zu Wilsons Friedensrede:
Es gibt für Wilsons Friedensreden unseres Erachtens
eine so einfache und naheliegende Erklärung . Er
will in wenigen Wochen wieder als Kandidat der
demokratischen Partei für die Präsidentschaft aufge¬
stellt und will im Herbst wieder gewählt werden.
Er hat die Jingos und Deutschfeinde befriedigt durch
sein Ultimatum an Deutschland . Schreier und Kriegs¬
hetzer, wie Roosevelt , können ihm jetzt nicht mehr
gefährlich werden . Nun war es aber noch nötig,
die Deutsch -Amerikaner und ihre Gesinnungsgenossen,
sowie die Pazifisten zu versöhnen , die allesamt in
Wilsons Politik bisher eine Begünstigung Englands
erblickten , und zugleich betonten , daß sie wie nichts
anderes zur Verlängerung des Krieges beigetragen
habe . Um diese Kreise zu gewinnen , fand Wilson
auf einmal anerkennende Worte für die Deutsch-
Amerikaner , spitzte er seine Feder zu scharfen Noten
an England und hielt er vor Friedensverfammlungen
schöne Reden über das Vermittleramt , das er zu
übernehmen bereit sei. Eineil praktischen Untergrund
für diese Reden vermögen wir nirgends zu erkennen,
sie erklären sich aber auch, wie gesagt , durch die
Wahlintereffen Wilsons deutlich genug.

Berlin,  29 . Mai . Aus Amsterdam meldet
die „Vossische Zeitung " : Das japanische Blatt
„Asahi " berichtet nach der „Times " aus Peking:
Manschikai ist am letzten Freitag erkrankt . Sein
Zustand ist schon jetzt so ernst , daß er nicht mehr
sprechen kann . Es wird behauptet , daß er vergiftet
worden ist.

Den 30 . Mai 1916 , mittags.
Berlin. (Priv .-Tel .) Dem Berliner Tageblatt

wird aus Genf gemeldet : Die französische Presse
beschäftigt sich mit den Vorgängen an der griechisch¬
mazedonischen Grenze teils nach der militärischen

Seite hin . Der Temps bemüht sich aufs neue Un¬
stimmigkeiten zwischen der griechischen Regierung dem
König und dem Volk festzustellen . Deutlich geben
sich in der französischen Presse Besorgnisse militärischer
Art kund, weil man für das von General Sarail
geleitete Unternehmen bedeutende Hemmungen durch
die während der letzten 24 Stunden vorgegangenen
Veränderungen befürchtet.

Frankfurt. (Priv .-Tel .) Aus Lugano meldet
die „Frkf . Ztg ." : Um die wachsende Menge der
Flüchtlinge aus der Trentiner Kriegszone unterzu¬
bringen , werden auch in Rom die Schulgebäude in
Stand gesetzt.

Basel. (Priv .-Tel .) Der „Petit Parisien " er¬
fährt laut „Franks . Ztg ." aus Saloniki , die aus zivei
Regimentern Infanterie und einer Batterie Artillerie
bestehende griechische Besatzung von Demir -Haffar
habe die Stadt am 27 . ds . abends verlassen . Die
griechischen Truppen in Nordmazedonien ziehen sich
gegen Vena zurück.

New - Nork. (Priv .-Tel .) Die amerikanischen
Zeitungen beurteilen lt . „Frkf . Ztg ." die Rede des
Präsidenten Wilson allgemein recht ungünstig . Sein
Verlangen , Amerikaner sollen sich mit anderen Na¬
tionen zur gemeinsamen Arbeit verbinden , wird als
ein Bruch der traditionellen amerikanischen Politik
angesehen . Die unmittelbare Wirkung der Friedens¬
rede ist die, daß einige Zeitungen sie als unklug
bezeichnen , da eine Gruppe der Kriegführenden
z. Zt . Kriegserfolge verzeichne , die sie nicht auf¬
geben werde.

Stuttgart. (Priv .-Tel .) Durch Königliche
Verordnung wird der Landtag auf Mittwoch den
14 . Juni einberufen.

Mutmaßliches Wetter.
Die Störungen in unseren : Gebiet werden all¬

mählich geringer , sodaß ein Umschlag zur Besserung
sich anbahnt . Vorerst ist bei trübem Himmel Nach¬
laß des Regens und müßig kühle Temperatur zu
erwarten , später aber Aufhellung und Erwärmung.
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Amtliche Bekanntmachungen unS Privat - Anzeigen.

Bekanntmachung
betr . Tee.

Der Kriegsausschuß für Kaffee , Tee und deren Ersatzmittel
A' mb . H . Berlin , macht bekannt , daß diejenigen Mengen an
Mw - ^ bisher die Uebernahme nicht ausgesprochen ist,

^folgenden Bedingungen freigegeben werden:
b Die freigegebenen Mengen dürfen nur an die Verbraucher

direkt oder seitens des Großhandels Kur an solche Wieder-
"Eufer des Fachhandels abgegeben werden , die sich ver¬
pachten, den Tee unmittelbar an die Verbraucher abzuführen.

2«Im Kleinverkauf dürfen an jeden einzelnen Käufer nicht
mehr als 125 Gramm Tee auf einmal verabreicht werden.
— Schon verpackte größere Gewichtseinheiten als 125 Z
mupen dieser Bestimmung angepaßt werden.

' ^ Großverbraucher (Kaffeehäuser , Hotels , Gastwirtschaften,
ßeinemnützige Anstalten , Lazarette usw .) darf an Tee das-
stmge Quantum in wöchentlichen Raten verkauft werden.

das ihrem nachweisbaren wöchentlichen Durchschnittsver¬
brauch der letzten drei Betriebsmonate entspricht.

4 . Im Kleinverkauf darf für guten Konsnmtee der Preis für
das Pfund (500 Gramm ) M . 4 .50 verzollt für lose Ware
und M . 5 .— verzollt für handelsübliche Original -Pakete
nicht überschreiten . Bessere bis feinste Sorten dürfen der
Qualität entsprechend zu höheren Preisen verkauft werden,
jedoch nicht höher als M . 8 .— das Pfund für lose Ware
und M . 8 .50 das Pfund für gepackte Ware.

5 . Bei Mischungen von schwarzem und grünem Tee ist das
Mischungsverhältnis auf der Umhüllung (Verpackung ) an¬
zugeben und der Verkaufspreis entsprechend niedriger zu
stellen.
Denjenigen Verkäufern von Tee , welche die obigen Be¬

dingungen nicht einhalten , wird durch den Kriegsausschuß ihr
gesamter Vorrat an Tee abgenommen werden.

Berlin,  22 . Mai 1916.
Kriegsausschuß für Kaffee, Tee und deren Ersatzmittel.

G. m. b. H.

Die besten

Milchschweine
/ "NS "—> kaufen Sie im

HGEv . Geflügelhof
Ulm a. D.,

K.Hoflieferant.
Telephon 180 . Verlangen Sie
meine Preisliste . Reelle Be¬
dienung.

Herr Kober,  Schreinermeister
in Wittendorf schreibt:

Die Ferkel sind gut ange¬
kommen und zu meiner vollen
Zufriedenheit ausgefallen , es
werden jedenfalls bald mehr
bestellt werden.

Besten Dank für die schnelle
und gute Bedienung.



K. Oberamt Neuenbürg.

Regelung des Zuckerverbrauchs.
Die Vorschriften der als Sonderabdruck der heutigen

Nummer des Enztälers beigelegten Verfügung des K. Minist¬
eriums des Innern über die Regelung des Zuckerverbrauchs vom
23. Mai 1916 (Staatsanz. Nr. 120) werden hiemit auf Grund
des 8 5 der Bundesratsverordnungv. 10. April 1916 (R.G.Bl.
S . 261) als Anordnungen des Kommunalverbands Neuenbürg
erlassen.

Die im Enztäler Nr. 102 veröffentlichte Anordnung v.
2. Mai 1916 tritt außer Wirkung.

Für die Ausgabe der Zuckermarken ist aus Grund des
ß 16 Abs. 2 der Min.Verf. von der Landesversorgungsstelle
angeordnet worden, daß

1. für alle Bezugsberechtigten, für die eine Abgabekarte
nach8 4 der Verfügung der Fleischversorgungsstelleüber die
Regelung des Fleischverbrauchsv. 18. April 1916 zu führen
ist, in dieser Karte eine Spalte „Zuckermarken" anzulegen und
daß in diese Spalte die Zahl der jeweils abgegebenen Zucker¬
marken einzutragen ist,

2. für alle übrigen Bezugsberechtigtenbesondere Abgabe¬
karten nach demselben Muster anzulegen und

3. vorhandene anrechnungspslichtige Vorräte (8 18 Abs. 3
der Min.Verf. v. 23. Mai 1916) in der Spalte „Bemerkungen"
mit einem auffälligen Vermerk über den Tag, von dem an erst
Zuckermarken zustehen, einzutragen sind.

Die Vorschriften der Landesversorgungsstelle über die nach
8 18 Abs. 3 a. a. O. zu machenden Berechnungen nebst Hilfs¬
tafeln werden den«Stadt-)Schultheißenämtern demnächst zugehen.

Den 29. Mai 1916. Oberamtmann Ziegele.

K. Oberamt Neuenbürg.
Zuckerzuteilung an Wirte, Bäcker,

Konditoren und Zinker.
Die als Sonderabdruck der heutigen Nummer des „Enz¬

tälers" beigelegte Verfügung des K. Ministeriums des Innern
über die Zuckerzuteilung an Wirte, Bäcker, Konditoren und
Imker vom 23. Mai 1916 (Staatsanzeiger Nr. 120) wird hiemit
zur öffentlichen Kenntnis gebracht.

Gleichzeitig werden die Vorschriften in 8 2 Ziffer 1—9
dieser Minist.-Versügung aus Grund des 8 5 der Bundesrats¬
verordnung vom 10. April 1916, R.G.Bl . S . 261) als Anord¬
nungen des Kommunalverbands Neuenbürg erlassen.

Den 29. Mai 1916. Oberamtmann Ziegele.

Neuenbürg.

Die Empfänger von Kriegs-Familien-
Unterftützungen

werden in Kenntnis gesetzt, daß die aus 1. Juni fälligen Unter¬
stützungen am

Freitag den 2. Juni 1916 vormittags von 8—12 Uhr
ausbezahlt werden.

Den 29. Mai 1916. Oberamtsvfleger Kübler.

Oberamtsstadt Neuenbürg.
Am nächsten Freitag den 2. Juni , vorm. 7—9 Uhr

werden am Kirchplatz

Speisekartoffeln
in Mengen von 50 und 25 gegen Barzahlung verkauft.

Den 29. Mai 1916.
Geschäftsstelle für Kriegsmaßnahmen.

Holz Versteigerung.
Die Gemeinde Bürbach versteigert am

Freitag den2. Juni d. Js.
aus ihrem Gemeindewald mit Borgfrist bis 1. Oktoberl. Js . :

109 Ster buch., 42 Ster sorl., 30 Ster eich. Scheiter, 41
Ster buch., 193 Ster sorl., 44 Ster eich. Prügel, 200 Ster
Klotzholz, 1500 Stück buch. Normalwellen;

am Samstag den3. Juni d. Js.
2 buch., 41 eich., 44 tann., 41 sorl., Bau- und Nutzholz¬

stämme von 1,91 Fstm. abwärts.
27 Baustangen II. Klasse, 14 Hagstangen, 5 Hopfenstangen
I., 15 II., 10 III., 35 IV. Klasse.

Zufarnmenkunst jeweils vorm. 9 Uhr beim Rathaus.
Bürbach, den 27. Mai 1916.

Der Gemeinderat.
Art mann,  Bürgmst.

Eiselö,  Ratschreiber.

I
I

dlsusubürg . 29. iAai 1916.
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Onsere liebe, §ute Docbter, Lcbvester und blickte

?3UllI16 koMlI88
verscbied nack kurzer, sckrverer Kranlcbeit im ^ Iter von 24 dakren sankt
in dem Herrn.

Om stille Deilnalrme bittet
im blamen der trauernden Hinterbliebenen:

ff -. k0l >lfU88 . 86N8snsobmi6d. Mil ssciMÜIS.

LeerdiZunZ kindet Nittvvock nacbmittaZ 4 Obr statt.

K. Forstamt EnMösterle.

Neuenbürg , 29. Mai 1916.

varilLSÄLNLT.
Für die liebevolle Teilnahme an dem schmerzlichen

Verluste unseres lieben Sohnes und Bruders

dankt herzlich

Wilhelm Pfrommer mit Familie.

Watdrennach , den 27. Mai 1916. ^
v

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme, die ^
wir anläßlich des schweren Verlustes unserer lieben D

Mutter, Schwiegermutter, Großmutter, W
Schwester, Schwägerin und Tante

«m A« M
K6b. 2o1I

erfahren dursten, sagen wir den herzlichsten Dank,
insbesondere für die schönen Kranzspenden.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Zll de«KiiWse«M
erscheint soeben

Sonderkarte von Verdun und Umgebung
1 : 100 OM

In einem ca. 38 x 46 cm großen Kartenbilde werden
die Gebiete zwischen Etain im Osten und Fleury
im Westen, Senon im Norden und St . Mihiel im
Süden gezeigt. Die Karte ist außerordentlich reich
beschriftet, der große Maßstab gestattet die Wieder¬
gabe zahlreicher Einzelheiten wie Höhen, Gehöfte usw.
Zu dem billigen Preise von 40 Pfg . dient sie sowohl
dem Zeitungsleser, wie die Uebersendung unseren

Feldgrauen Freude bereiten wird.
.'. Zu beziehen durch die

Buchhandlung des „Enztälers

auf dem Stock
im schriftlichen Aufstreich
Geschätzter Anfall: Langholz

Fichten und Tannen 560 Fm
I.—III., 215 Fm. IV.- VI,Kl,.
Sügholz 40 Fm. I.—II. Kl.

Die Bietenden wollen ihre be¬
dingungslosen Gebote mit da
Aufschrift„Angebot auf Nadel¬
stammholz" verschlossen und
unterschrieben spätestens bis
Samstag den 3. Juni d. I.
vormittags 10 Uhr beim Forst¬
amt einreichen, in dessen Ge¬
schäftszimmer die Eröffnung der
Gebote zu dieser Zeit statt-
findet. Losverzeichnisse uneir-
geltlich von der K. Fost-
direktion, Geschäftsstelle st
Holzverkauf.
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